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An unsere Leser!
2Rit biefer Stummer tritt

bie „3ßufir. fegroeig. £>anbmerfer=

geitung" ihren

an. ÜReun ftattlicfje Söänbe mit
470 Sffioeffennummera, bie mobl 500 brauchbare 2Rufter=

ptdjnungen unb einige Daufenb Sejtartifel fefjr mertboßen

SnbaltS äug aßen getoerBIidjen (Sebieten entfalten, legen
3eugniS ab bau ibrem reblidjen SSeftreben, bem £>anbmerf
feinen „golberten 23oben" befeftigen gu Belfert. Unfer 33latt
bat fidi in ber Dbat in biefen Sohren pm iMgcutltrfjcit
©cfd)iifté=£>rgmt für btc gefoutte fdjnjeigcrifdjc
9Dîciftcrfcf)oft tmb bereit Stefermtteit entroicteit; es

bat Daufenben feiner Sefer neben Unterhaltung unb ^Belehrung

gefd)rtftliri?eu Piuljctt gebradjt unb mirb bei feiner ftetS

madjfenben Verbreitung biefen gauptgroed; in 3ufttnft noch

in ausgiebigerer SCßeife erfüllen tonnen. gür bie gefunbe
SEßeiterentmicflung biefeS g-adjblatteS für ben rührigen
„SR ann im 6 d) nr §f e II" jebeSfSemerbSgmeigeS
merbett mir feine Dbfer fcfjeuen; mir bettrauen baljer audj
auf bie bisherige fräftige llnterflüßung bon Seite nnferer
merten Sefer in ber 3tt£unft unb toben BierburcB p gal)t=

reidjem Slbonnement ein.

3üri(5, 1. Hprti 1894. geDflktor itiib ywleger.

3>te erftc ungemeine föleiftemrfamntfmtg tu giiri©.
Der SSorftanb beS ©entratöerbanbeS ber (Semerbe bott

3ürtdj Batte auf Dienstag abenb, ben 20. b., eine aßgemeine
SReifierberfammlung nad) bent guttftljaufe 5. „3immerleuten"
auögefcBric&en, pr 23efpretf)ung ber gegenmärtig in ben

Vaugemerben berrfdjenben Agitation. ©djon um 71/4 Uhr
mar ber ©aal bicBt gefüllt unb immer neue ©djaren famen
berp. Der iRaum ermieS fid) als biet p flein. ©in großer
Deil mußte mäbrenb ber ganpn Verbanblungen fteben
bleiben, ein anberer Deil fid) im (Sange poftieren. lieber
50 SRann liefen, als fie fafjen, baß fein SMaß mefr öor=

Ifanben mar, mißmutig babon. SRan flößte bie 3^bl ber

Slnroefenben auf über 300.

Die Verbanblungen leitete ber SMftbent beS ©entraB
borftanbeS, ^Qerr ©tabtrat Soßer. @r begrüßt bie pblreidje
Verfammlung unb betont, baff etmaS atufeerorbentlicBeg in
ber Suft liegen muffe, menn bie SReifter in fo grofjer 3abl
pfammen fämen. 3®ed ber heutigen SSetfammlung ift eine

Sunbgebung nacb außen unb an bie Sebörben, ferner ©teßung=
nabme gegen bie gmrberung ber Slrbeiter bejüglicb ©infübrung
beS IRennftnnbentageS.

Der ©eniralöotftanb ber SReifteroereine bot ftcB bereits
in einer früheren SSerfammlung gegen bie gorberung ber

SRalergebülfen auf ©infübrung beS SleunftunbetitageS enB

fdjieben. ©benfo entfcBieben ablebnenb öerbalt ftcB ber Ver=

treter ber SRalermeifier, ©tettbacber; ber SRalermeifterberein
miß Don einem Sleunftunbentag abfolut nidjlS miffen. @§

roerbe gegenmärtig ja nidjt nie! mehr als neun ©tnnben ge=

für
die schweizer.
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Praktische Ktütter für die Merkstatt
mit besonderer Berücksichtigung der

Kunst im Handwerk.
Herausgegeben unter Mitwirkung schweizerischer

Kunsthandwerker und Techniker
von Malter Srnn-Doldinghausen.

Organ für die offiziellen Publikationen des schweiz. Gemrbeoerà

Erscheint je Samstags und kostet per Quartal Fr. 1. 80, per Jahr Fr. 7. 20.
Inserate 2V Cts. Per Ispaltige Petitzeile, bei größeren Aufträgen

entspr-chjenden Rabatt.

Zürich, den t. April 18S4.

Ire höchste Aufgabe der ZZikdung ist die Erziehung
zur Pflichterfüllung.

à MM'6 lâl'!
Mit dieser Nummer tritt

die „Jllustr. schweiz. Handwerker-
zeitung" ihren

zehnten Jahrgang
an. Neun stattliche Bände mit

47V Wochennummern, die wohl 5VV brauchbare Muster-
Zeichnungen und einige Tausend Textartikel sehr wertvollen
Inhalts aus allen gewerblichen Gebieten enthalten, legen
Zeugnis ab von ihrem redlichen Bestreben, dem Handwerk
seinen „goldenen Boden" befestigen zu helfen. Unser Blatt
hat sich in der That in diesen Jahren zum eigentlichen
Geschäfts-Organ für die gesamte schweizerische
Meisterschaft und deren Lieferanten entwickelt; es

hat Tausenden seiner Leser neben Unterhaltung und Belehrung
geschäftlichen Nutzen gebracht und wird bei seiner stets

wachsenden Verbreitung diesen Hauptzweck in Zukunft noch

in ausgiebigerer Weise erfüllen können. Für die gesunde

Weiterentwicklung dieses Fachblattes für den rührigen
„M ann im Schurzfell" jedes Gewerbszweiges
werden wir keine Opfer scheuen; wir vertrauen daher auch

auf die bisherige kräftige Unterstützung von Seite unserer
werten Leser in der Zukunft und laden hierdurch zu zahl-
reichem Abonnement ein.

Zürich, 1. April 1894. Mlà M ftàgkr.

Die erste allgemeine Meisterversammlung in Zürich.
Der Vorstand des Centralverbandes der Gewerbe von

Zürich hatte auf Dienstag abend, den 20. d., eine allgemeine
Meisterversammlung nach dem Zunfthause z. „Zimmerleuten"
ausgeschrieben, zur Besprechung der gegenwärtig in den

Baugewerben herrschenden Agitation. Schon um 7^ Uhr
war der Saal dicht gefüllt und immer neue Scharen kamen

herzu. Der Raum erwies sich als viel zu klein. Ein großer
Teil mutzte während der ganzen Verhandlungen stehen

bleiben, ein anderer Teil sich im Gange postieren. Ueber
5V Mann liefen, als sie sahen, daß kein Platz mehr vor-
Handen war, mißmutig davon. Man schätzte die Zahl der

Anwesenden auf über 300.

Die Verhandlungen leitete der Präsident des Central-
Vorstandes, Herr Stadtrat Koller. Er begrüßt die zahlreiche

Versammlung und beront, daß etwas Außerordentliches in
der Luft liegen müsse, wenn die Meister in so großer Zahl
zusammen kämen. Zweck der heutigen Versammlung ist eine

Kundgebung nach außen und an die Behörden, ferner Stellung-
nähme gegen die Forderung der Arbeiter bezüglich Einführung
des Neunstnndentages.

Der Centralvorstand der Meistervereine hat sich bereits
in einer früheren Versammlung gegen die Forderung der

Malergehülfen auf Einführung des Neunstnndentages ent-

schieden. Ebenso entschieden ablehnend verhält sich der Ver-
treter der Malermeister, Stettbacher; der Malermeisterverein
will von einem Neunstundentag absolut nichts wissen. Es
werde gegenwärtig ja nicht viel mehr als neun Stunden ge-
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